
Auf dem ersten gemeinsamen
Bildungskongreß des ZV-

SHK und des Berufsförderungs-
werks des SHK-Handwerks
(BFW) wurde in Bad Godesberg
etwa 80 Vertretern aus dem Bil-
dungssektor und der Industrie
das Konzept für eine zukunfts-
orientierte Aus- und Weiterbil-
dung im SHK-Handwerk vorge-
stellt. Die „Initiative Aus- und
Weiterbildung 2010“ sei ein not-
wendiger Schritt, um den um-
fassenden Veränderungen der
Branche Rechnung zu tragen,
machte ZVSHK-Präsident Bru-
no Schliefke deutlich. Diese
Veränderungen betreffen zum
einen den Einsatz neuer Tech-
nologien in der Gebäudesystem-
technik, zum anderen die perso-

nelle Situation der Betriebe. De-
mographisch bedingte Rückgän-
ge der Lehrlingszahlen und die
Notwendigkeit des lebenslangen
Lernens führen laut Schliefke zu
einem wachsenden Bedarf an be-
rufsspezifischer Qualifizierung.
Den anwesenden Vertretern aus
Industrie und Ausbildungszen-
tren reichte er symbolisch die
Hand mit den Worten: „Wir wol-
len mit dieser Veranstaltung Ak-
zente setzen, die hinführen zu ei-
ner neuen Qualität von Koope-
ration und Partnerschaft.“

Gemeinsame Aufgabe
von Industrie 
und Handwerk
Wie stark Industrie und Fach-
handwerk im Bildungsbereich
miteinander verbunden sind, un-
terstrich ZVSHK-Hauptge-
schäftsführer Michael von Bock
und Polach: „Qualifizierung ist
eine notwendige Voraussetzung
für einen funktionierenden
Markt. Ohne das Know-how der
Fachbetriebe können neue Pro-
dukte der Industrie nicht abge-

setzt werden. Aus- und Weiter-
bildung ist aus diesem Grund lo-
gischerweise eine gemeinsame
Aufgabe für das Handwerk und
die Industrie. Diese Aufgabe
stellt für beide Partner eine per-
manent zu bewältigende Her-
ausforderung dar.“ Was im Bil-
dungsbereich in den letzten Jah-
ren unternommen wurde, ließ
man in verschiedenen Vorträgen
Revue passieren. Natürlich
nahm dabei die neue Meister-
prüfungsordnung für den Instal-
lateur und Heizungsbauer einen
hohen Stellenwert ein. Anfang
2003 wird sie in Kraft treten
(Siehe auch Seite 92 dieser SBZ).

Neue Wege bei der
Lehrlingsausbildung
In den nächsten Monaten arbei-
tet man an der neuen Lehrlings-
ausbildung. Die Ausbildungsex-
perten aus ZVSHK, IG Metall
und BiBB (Bundesinstitut für
berufliche Bildung) wollen sich
rechtzeitig vor dem Ausbil-
dungsbeginn 2003 auf ein trag-
fähiges Konzept einigen. Fried-
rich Höttecke, Bildungsbeauf-
tragter des ZVSHK, skizzierte
dazu erste Details. Demnach
wird die modular aufgebaute
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Initiative Aus- und Weiterbildung 2010 startet

Zeitgemäße Qualifizierung
Der rasanten Ent-
wicklung in der
Haustechnik entspre-
chend müssen die
beruflichen Grundla-
gen im SHK-Bereich
neu geordnet und
aktualisiert werden.
ZVSHK und Berufs-
förderungswerk in-
formierten am 17.
Oktober 2002 über
die Aktivitäten in Sa-
chen Meisterprüfung,
Lehrlingsausbildung
sowie modular auf-
gebauter Weiterbil-
dungsangebote.

Friedrich-Wilhelm
Göbel, Referent für

Berufsbildung im
ZVSHK (rechts) erläu-

terte die Bandbreite
der Weiterbildungs-

angebote

Die Referenten zeigten auf, daß die Betriebe mit einem qualifizierten
Weiterbildungsangebot rechnen können



Lehrlingsausbildung neue Wege
gehen. Beispielsweise soll die
Berufsschule durch geänderte
Strukturen die Funktion eines
„Planungsbüros“ übernehmen.
Nicht mehr das Pauken von
Fachkunde oder Mathematik soll
im Vordergrund stehen, viel-
mehr will man in den Bereichen
Wasser, Wärme, Luft hand-
lungsorientiert typische Pro-
blemstellungen des SHK-All-
tags darstellen und dazu von Fall
zu Fall die erforderliche Fach-
kunde bzw. Theorie erarbeiten.
Im Bereich Weiterbildung hat
sich in den letzten Jahren der Be-
triebswirt des Handwerks –
Fachrichtung SHK – sowie der
SHK-Kundendiensttechniker
etablieren können. Daß der
Markt darüber hinaus nach zahl-
reichen anderen Qualifikationen
verlangt, muß nicht betont wer-
den. Friedrich-Wilhelm Göbel,
Referent für Berufsbildung im

ZVSHK, gab einen Überblick zu
den bundeseinheitlichen Weiter-
bildungsmaßnahmen, die sehr
gut nachgefragt werden:
● Barrierefreies Wohnen 
● Komplett-Bad
● Elektroinstallation nach § 7a
HwO
● Elektrofachkraft für festgeleg-
te Tätigkeiten
● Ganzheitliches Marketing
● Gebäudeenergieberater im Hand-
werk
● SHK-Fachkraft Energiecon-
tracting
● SHK-Fachkraft Regenwasser-
nutzung
● SHK-Fachkraft Solarthermie.
Zudem bietet das Berufsförde-
rungswerk noch Seminare zu
Deckungsbeitragsrechnung oder
Kostenstellenrechnung und
schult Betriebsmanager im
SHK-Handwerk.
Um eine möglichst hohe Akzep-
tanz bei den SHK-Unternehmen

zu finden, will man das Dienst-
leistungsangebot im kommen-
den Jahr weiter differenzieren.
Gedacht ist zunächst daran, das
umfangreiche Fachwissen des
240-Stunden-Kurses „SHK-
Kundendiensttechniker“ sowohl
als zusammenhängenden Kurs
anzubieten (z. B. in der Bundes-
fachschule in Karlsruhe) als
auch den Lehrstoff in über-
schaubare einzelne Module zu
splitten. 
Die kontinuierliche Verbesse-
rung des eigenen Leistungsan-
gebotes sei selbstverständlich,
so der ZVSHK-Hauptgeschäfts-
führer, da der Markt ja auch in
ständigem Wandel begriffen sei.
Die Wandlung des Berufbildes
vom „Klempner“ zum Gebäude-
und Energietechniker führe zu
einer Situation, in der zukünftig
Industrie und Handwerk nur ge-
meinsam den Markt erfolgreich
bearbeiten könnten. Dies müsse

sich auch im beidseitigen Fort-
bildungs-Engagement von Indu-
strie und Handwerk niederschla-
gen, apellierte er an die Anwe-
senden.

Z weck der Veranstaltung war
es, das Engagement des

ZVSHK sowie des Berufsförde-
rungswerks in der gestarteten
„Initiative Aus- und Weiterbil-
dung 2010“ bekannt zu machen.
Eine breite Fachöffentlichkeit
aus Industrie und Bildungsträ-
gern sollte dahingehend sensibi-
lisiert werden, daß man am be-
sten die Dinge gemeinsam an-
packt, um die Qualifizierung des
SHK-Handwerks in den näch-
sten Jahren systematisch voran-
zutreiben. Man sei gespannt auf
entsprechende konkrete Reak-
tionen in den nächsten Wochen,
unterstrich der ZVSHK-Haupt-
geschäftsführer seine Ge-
sprächsbereitschaft. TD
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